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sches Fundament geben (vgl den reformieren, mu ohl die Aufgabe Da lıegt die Berechtigung des Wiıder-
vollen Wortlaut in: H  9 Aprıl 1974, stehen, analog ökumenischen Kon- standes der Evangelikalen, denen INan

194—-197). sensusdialogen in wesentlichen Kon- mıt dem Vorwurt ‚„„Provinzıalısmus‘‘,
troversiragen (Eucharistie un:! Amt) der s1€e übrigens Sal nıcht storen dürfte,

ber diese manchmal unverständli- ein Einverständnis des Glaubens nıcht ganz gerecht wiırd. Der Prote-
chen Verhandlungen wurde 1ler aus- erzıelen, das nıcht L11UIr Theologen, stantısmus als solcher bzw seın 19
tführlich berichtet. Vor eiınem sondern den Gläubigen der Basıs Jahrhundert scheint Z Problem BC-
Versuch, die Grundordnung der EKD worden se1ıin.einsichtig und realisiıerbar erscheint.

Gesellschaftliche und Dolıtısche Entwicklungen
Fnthulite rMmMUu in den USA
Bestandsaufnahme der Kehrseiten einer Überflußgesellschaft

Dıie ‚,‚Kampagne für menschliche Entwicklung‘‘, e1InNe Fın- (Campaıgn tor Human Development/CHD) herausgege-
rıchtung der US-Bischofskonferenz, hat sıch seıt ıhrer bene umfangreiche Studıe über die Armut In Amerika
Gründung 1970 durch e1ine Reihe Vn praktischen Maßs- („Poverty Protile H975009 Diese VO  — Mariellen Procopio
nahmen ZUY Bekämbpfung der Armaut ın den SA ewährt. un Frederick Perella, JIr erstellte Analyse schlug ın be-
Jetzt scheint s$ze den Komplex Armut ın den [7SA auf stimmten Kreıisen Ww1e€e eiıne Bombe e1in, tand andererseıits
breiterer Front angehen wollen. Vor Jahresende vVer- aber selbst iın der katholischen Presse der USA bisher Nur

öffentlichte s$2€e dem Titel ‚„Poverty Profile POZS“ eın geringes Echo (vgl NCNS, 26 1i V America,
eine Studıie, der 6ES; Wa Datenfülle und Offenheit der 7/6) Dabe:i 1St die ‚„Kampagne tür menschliche Ent-
Darlegung betrifft, seıt Johnsons 1964 begonnenem wicklung‘‘ ımmerhın eıiıne se1it 1970 bestehende Einrich-
„Krıeg dıe Armaut“ nıchts Vergleichbares giOt tung der ‚„„United States Catholic Conterence‘“‘, In der

ter Federführung der US-Bischotskonterenz alle katholıi-
Die Vereinigten Staaten VO Ameriıka, inmıtten VO  ; Intla- schen Aktıivıtäten der USA zusammengefaßt sınd. Bereıits
tion und Arbeıitslosigkeit gerade den 200 Tag ıhrer 19772 hatte S1e eine Ühnliche Studie verfaßt, doch War die
Gründung eiernd, VON innenpolıtischen Skandalen un: Sıtuation damals och nıcht brisant. 19/4 WAar Nan dann
außenpolitischen Schlappen verwirrt un schließlich WI1e- 1ın der amerikanıschen Öffentlichkeit erstmals hellhörig
der einmal einem Nerven un! eld autzehrenden Präsı- geworden, als die CH  ® eın Buch über ‚Armut in der AIN C -
dentschaftswahl-Zirkus ausgelieftert, haben bıs heute nıcht riıkanıschen Demokratie‘‘ „Poverty ın Amerıcan Demo-
iıhren Vorbild-Charakter un! iıhr Image eınes Landes der Study ot Socıal Power‘‘) veröttentlichte. Wih-
indıviduellen Freiheit un: der unbegrenzten Möglichkei- rend darın hauptsächlıch die Bedeutung un! der
ten verloren. AA haben manche Entwicklungen der letz- Herausforderungs-Charakter des Themas für das Selbst-
ten Jahre Zweıtel Wert des amerikanıschen Systems verständnıiıs und die Arbeıt der katholischen Kırche be-
autkommen lassen, doch tehlte 65 bıs heute sowohl e1- handelt wurde, lıegt mıt „Poverty Proftile 1975°* U eıne
LTier wırksamen Opposıtion W1€e eıner ser1ösen Fakten- mıt statıstiıschen Daten versehene Untersuchung VOT, die
analyse, die die soz10ökonomische Realıtät der USA scho- sowohl die soziologischen, ökonomischen un polıtischen
nungslos offengelegt hätten. Hıntergründe als auch die psychologischen Beweggründe

und Auswirkungen der Armut ın den Vereinigten Staaten
darstellt. Im übrigen enthält der Report neben bisher nıcht

Eine katholische Studie erregt ufisenen gekannter Systemkritik auch eıne Fülle VO Anregungen
un Forderungen ach Reformen, Abhiltfe un: grundle-

Zumindest das zweıte Manko 1St jetzt beseıitigt und dies genden Änderungen. Ziel der Untersuchung 1st C5S, eın
Bewulßfstsein den Katholiken un! allen Amerı-könnte auf lange Sıcht durchaus dazu führen, da{fß auch das

ausgeschaltet wiırd. Den Durchbruch durch die kanern über das Ausmafß der Armut wecken,
Mauer der vertuschenden Schönfärberei un: des VelI- eiınem Verständnis dieses Faktums un! seıner
schämten Verschweigens eiıne Dezember Gründe un schließlich gemeınsamen Anstrengungen
1975 von der ‚„„Kampagne für menschliche Entwicklung“ bel der Suche nach Lösungen kommen.
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Dıie Studie fügt sich eın ın das VO  3 den Katholiken der USA dern un Schlußfolgerungen kommen annn Denn parallel

dazu mu Iinan den Anteıl der Amerikaner sehen, die VOals Beıtrag Zur 200-Jahr-Feier gewählte Motto ‚„„Freiheıit
und Gerechtigkeit tür alle  c Dıieses 1im Rahmen vieler Vor- diesem Wohlstand ausgeschlossen siınd un:! den dazuge-
bereitungstreffen ausgearbeıtete Programm hat sıch ZW ar hörigen Lebensstil NUuUr aus der allseıts prasenten heilen
bereıits vıie] Kritik eingehandelt, ann aber andererseits als Welt der Werbung kennen. Sıe entbehren oft die grundle-
bedeutsamer Motor tür eın breitgefächertes Umdenken genden Dınge des täglichen Lebens: Nahrung, Kleidung,
innerhalb des amerikanıschen Katholizismus angesehen Obdach, medizinische Versorgung. Selbst ach den Statı-
werden. Der bekannte katholische Sozi0loge Andrew stiken des amerikanıschen staatlichen ‚,‚Census Bureau““
Greely SJ wollte dies alles ZW ar als Ausdruck eines ‚„lıbe- tür 1974 gab ON iın den Vereinigten Staaten 24,3 Miıllionen
ralen Chic“ abtun (ın National Catholıic Keporter, Arme (vgl NCNS, ö wobei als otftfizıell AL.  3 dieje-

79 mußte sıch dann aber gefallen lassen, selbst heftig nıgen gelten, deren Einkommen die staatlıche Bemes-
attackiert un der ruppe derer miıt ‚„‚konservatıvem SUNZSYYENZE diese lıegt für eine Stadttamiıilie bei

5038 unterschreitet. Wenn aber be1 einer Gesamtbe-Chic““ (The Natıon, 10 7/5) zugeordnet werden. Dıie
US-Bischöte haben 1ın diese Kontroverse ZWar nıcht direkt völkerung VO 209 Miıllionen 24,3 Miıllionen
eingegriffen, durch die Veröffentlichung der Armutssu_1die Amerikaner bereits nach den allgemeın als unzureichend
un:! eıner Reihe beachtenswerter Hirtenbriete ın den VeCI- angesehenen Bemessungskriterien der Regierung ZUiT Ka-

Oonaten jedoch eiınen überraschend klaren un:! tegorıe der Armen gerechnet werden, dann erscheinen die
kritischen Standort bezogen. Dafß diese kirchlichen Stel- Zuerst genannten Daten eines tast ungestorten Wohl-
lungnahmen gerade eiınem Zeitpunkt rıgoroser Drosse- stands-Fortschritts ın eiınem Sanz anderen Licht Und
lung VO Wohltahrtsmaßnahmen durch die Regierung diese Dıiskrepanz droht aller Hıltsmaßnahmen eher
Ford kommen, erhöht ıhren Stellenwert. noch größer werden, da die Ausgangsposiıtionen

terschiedlich sind. Das lıegt, Ww1e€e der Report zeıgt, nıcht
1Ur geringen Eınkommen, sondern Fehlen eıner
ausreichenden Erziehung un:! eıner wırksamen politischen

rMmMu als Kehrseite Vertretung. Ahnlich WwW1e€e 1m Nord-Süd-Kontlikt 1m Welt-
maßstab sınd auch die Benachteiligten innerhalb der AINC-amerikanischer Lebensfqrm riıkanıschen Gesellschaft dazu verdammt, AL  z un! e1In-

Die wichtigsten Daten der Studie tLammen A4Uus$ dem Jahr Jußlos bleiben, solange nıcht grundlegende Retormen
1974 un beruhen zumeıst auf regierungsamtlıchen Statı- durchgeführt werden. Und danach sieht N derzeıt ber-
stiken. och beschränken sıch die Autoren keineswegs haupt nıcht A4uU.  N

darauf, diese kommentarlos übernehmen. Sıe bemühen
sıch eıne Einordnung VO FEinzeldaten in das SESAMLE Die CH  ®& stellt den Anfang ıhrer kritischen Beleuch-
soz106ökonomische Gefüge un: eıne Offenlegung der tung der VO  — der Regierung gesetzten Ma{(istäbe die est-
Fehlerquellen un! Augenwischerei seıtens der amtlichén stellung, daß eın typisches Merkmal der amerikanıschen
Stellen. Armut auch heute noch ıhre weitgehende Unsichtbarkeit

1St Man findet die Armen nıcht als Bettler un:! hungernde
ach den Angaben der Studie betrug 1974 das Einkom- Kinder auf den Straßen. Belastend wirkt besonders diıe
Inen eıner amerikanıschen Durchschnittsfamilie VO vier calvıinıstische Tradıtion, die auch heute noch Armut als
Personen 12 84() Die Hältte der 55 712 01010 Famılien VeI- ‚„„Sünde‘‘ oder ‚, Verbrechen‘“‘ ansıeht. Die schlimmste Ar-
diente wenıger als diese Summe. twa 40 Prozent der US- mut 1St versteckt ın abgelegenen ländlichen Gebieten oder
Famılien hatten mehr als 15 01010 ZU!T Verfügung. Von die- hınter städtischen Slum-Fassaden. Man sieht 65 nıcht, daß
SCT ruppe verdienten CS Prozent oder 6, Miılliıonen annähernd Millionen Amerikaner Nacht für Nacht
Famıilien 25 00OÖ oder mehr Obwohl Inflation und Re- hungrig ett gehen un: dafß schätzungsweıse 25 Millio-
7ess10N allen Amerikanern stark ZUgESELZL haben, aÜnderten 918 Unterernährung leiden. Man 11l nıcht wahrhaben,
siıch die Konsumgewohnheıiten der meısten Amerikaner daß der Proteinmangel vieler Müuütltter während der Schwan-
biısher nıcht wesentlıch. Verschiedene Erhebungen zeıgen, gerschaft oder die Unterernährung der Kleinkinder Zel-
dafß dıe Amerikaner weıterhin kostspieligen Urlaub VCI- stıgen un! physischen Schäden führen, deren Ausmaß

derzeit noch Sar nıcht abzuschätzen 1St Yst kürzlichbracht haben, Fernseher un! Geschirrspülmaschinen
kauften, höhere Arztrechnungen bezahlten un:! z.B veröffentlichte das ‚„„‚National Center tor Health Statıistics‘‘

Football-Eintrittskarten Zzu Preıs VO Daten, die 1 nachhineıin bewiesen, dafß die CH  S keines-
7,50 kautten (vgl CHD-Report). Jede Zzweıte Famılıie WCB> Schwarzweißmalereı betreibt. Danach erhält NUur

machte 19/4 eine oyroße un kostspielige Anschatffung. Die ine VO vier -Frauen während der Schwangerschaft
Amerikaner rauchten 576 Miılliarden Zigaretten un:! tran- arztliche Betreuung in iırgendeıiner orm Bei den ande-
ken 137 Mıllionen Gallonen VWhisky Il 517 Millionen L1- VEn Frauen erhöht sıch die Zahl der mıiıt Untergewicht
ter) (vgl Current Hıstory, November 1975, 175) geborenen Kinder das Dreifache, ıhre Kıinder sind

dem stärker VO trühen Tod un VO  a} langsamerer DeISst1-
och gerade diese Zahlen sınd eın Beispıel dafür, W1€ in  - gCI und physıscher Entwicklung bedroht (vgl CNS,

1.76)ohne detailliertg Auifschlüsselung völlig talschen Bil-
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Die Miıllionen Arbeitslosen der etzten beiden Jahre sınd nısche Landwirtschaftsministerium un: das Mınısteriıum
den Amerikanern bewulfißt geworden, aber die c hronisch für Gesundheit, Erziehung un! Wohltahrt legen
Armen sınd heute ın der ÖOttentlichkeit unbekannter und die Eınkommensgrenze fest, ach der die Armut klassıfi-
unsıchtbarer als in den sechziger Jahren. Sıe selbst machen z1ıert wırd un nach der die Zuschüsse un!:! Hılten DE
sich oft unsıichtbar. Unter dem ruck der Umwelt und richtet werden. Es gz1ibt eıne gleitende Skala, auf der abgele-

SCI1 werden kann, welches Mindesteinkommen VO  3 derıhren Prinzıpien, die keinen Platz tür Armut zulassen, Z71e-
hen S1E sıch zurück und verzichten oft auf die Hılfe Regierung — un Berücksichtigung der Famıiliengröße
durch staatlıche Wohlfahrtseinrichtungen. Dazu heißt 65 un:! der Lebenshaltungskosten ın einzelnen Gebieten der

USA für notwendig gehalten wiırd, den Grundbedarft1MmM Report: ‚„„Dıie Erfahrung der wirtschaftlichen Schwä-
che, des rassıschen Vorurteıls un: der politischen Macht- Nahrung, Wohnung, Kleidung un! medizinısche Ver-
losigkeit tührt Selbst-Zweifel, Selbst-Hadfß, UÜberzeu- SOTrSuUunNg befriedigen (vgl Census Bureau’s ‚„„Current
Zungen VOoNn der eigenen Bedeutungslosigkeit un! Population Reports‘‘, Series P-60 No 99) Diese Ma(ß-
Verzweiflung. Gewöhnlich sınd die tieter lıegenden stäbe werden aber VO  - der ‚„Kampagne tür menschliche
Gründe der Probleme wenıg bewulßßit: 65 z1bt wen1g Ideen, Entwicklung‘‘ als völlıg unzureichend eingestult. Nıcht
Ww1e In  - Hılfe suchen oder sıch organısıeren kann, die NUrT, da{fß be1 dem derzeıt gültıgen Einstutungsschema
Lage andern, weder wirtschaftlich och politisch.“‘ der Alter och Gesundheıit und Geschlecht, weder aANSC-
Im übrigen hat das Zusammentretten VO  ; Armut un! Ar- borene Fähigkeiten oder Erziehung un! Berufserfahrung

och rassıscher un: ethniıscher Hintergrund berücksich-beitslosigkeıit (beı eıner Arbeitslosenquote VO  - derzeıt
8,6 70) bereits alarmierende Auswirkungen aut das psychı- tigt würden, auch die grundsätzliıche Fixierung des Mın-
sche Wohlbetfinden un: auftf die Entwicklung der Krımıina- desteinkommens se1 angesichts der allgemeıinen Wırt-
lıtät gebracht (vgl NCNS, 7/5) ach Untersuchun- schaftslage unrealıstisch.
sCH Vvon Harvey Brenner VO der John Hopkins-Uni-
versıtät 1St die wirtschaftliche Instabilität der bedeutsamste Dıie Regierung geht gegenwärtıg davon aus, dafß die
Indikator der Fluktuationen ın den Nervenklinıken. Durchschnittstamıilie eın Drittel ıhrer Miıttel für Ernäh-
Augenblicklich siınd dıe Einlieferungen auf eiınem Höchst- rung ausgıbt. Entsprechend wird amtlicherseıits eın Mını1-
stand angekommen. uch die Todeställe durch Selbst- INU daftür festgesetzt. Diese Summe multipliziert INanl

mord stiegen VO  — 1973 bıs 1975 18 Prozent. aut FRBI- mıt dre1 un:! ann och eiınmal mıt der Anzahl der amı-
Angaben schließlich stıegen allein 974 die Eigentumsde- lıenangehörigen. Die jahrlichen Anpassungen erfolgen
lıkte 17,4 Prozent. Wenn auch nıcht alle Steigerungen anhand des Verbraucherpreis-Indexes Nımmt 1119  —

der wirtschaftlichen Rezession zugeschrieben werden aber die daraus 1abzulesenden prozentualen Werte der all-
können, 1St doch eın Zusammenhang otftfensichtlich. gemeınen Preisentwicklung ZuUurT Grundlage der Ermittlung
Hıer zeıgt sıch 1aber auch, wohin eıne Minımalbemessung des Nahrungsmittel- Ausgangswertes, dann ergeben
der Wohltahrtshilfe tühren annn und welche menschlichen sıch derzeit Jahr tür Jahr Verschlechterungen Ver-
und soz1ıalen Probleme damıt verbunden sınd besserungen tür die Betrottenen. Denn allein iın den beiden

vergangenCcN Jahren stıegen die Preise tür Nahrungsmittel
eht INnan VO  - den vorherrschenden amerikanıschen Leı- sehr viel stärker als alle anderen dem CPI zugrundeliegen-
STUNGS- UN Profitgrundsätzen Aau»s, dann erg1ıbt sıch AUTLO- den Preıise. Dadurch stieg der ‚‚Armuts-Index“‘ n1ıe stark
matısch der Schluß; daß die Armen aus ırgendeinem WwW1e die effektiven Lebenshaltungskosten tür die als AT

Grunde nıcht „produktiv“ 1m Sınne der amerikanıschen eingestuften Bürger.
Terminologie sınd Sıe werden oder können nıcht ”ge"
braucht‘“‘ werden, also bjetet iInan iıhnen auch keinen aus- Die tür 1974 gültıge ‚‚Armuts-Grenze‘‘ VO  - 5038 (pro
reichenden ‚„Preıis‘‘: ‚„„Dıie Armen haben keine ‚Güter un! tür eıne vierköpfige Stadtftamılie bedeutet deshalb 1mM
Dienste‘ anzubieten, die ırgendeın anderer nutzlich Klartext, dafß PIro Person PTrO Tag NUur KIS für Nah-
findet, S1€e seine (Csüter un:! Dienste (wıe aNngC- rungsmittel ZUT Vertügung stehen eıne Summe, mIıt der

Einkommen, Krankenversicherung, Mıetzu- ın Amerıka keine ausreichende Ernährung möglıch ist
schüsse USW.) einzutauschen.‘‘ Dıie wirklich Armen, ohne eht INa  w VO  — den and der Bemessungskriterien be-
Erziehung, berutliche Qualifikation un! ausreichende rechneten Zahlen aus, bedeutet die als Armuts-Index
Gesundheıt, gelten in der amerikanıschen Gesellschaft als Summe, daß einer vierköpfigen Famiıulıie für Mıete
‚unzuverlässig“ un! ‚unbrauchbar‘“‘. Die Armen selbst oder Hypothekenabzahlung eıner Wohnung oder eınes

muüuüßten sıch also als ‚„„nutzlos‘‘ vorkommen ın einer (Je- Häuschens PTO Monat Nur 140 ZUr Verfügung stehen.
Schließlich mussen sıch ınnerhalb dieses Schemas alle viersellschaft, die den sozıalen Wert weıtgehend VO Wirt-'

schaftlichen Leistungsvermögen abhängıg macht. Personen des Haushaltes mıiıt monatlıch PTO Person AaNSC-
etzten 35 tür arztliche un:! zahnärztliche Behandlung,
für Versicherungen, Kleidung, Möbel, Reparaturen,

Problematische Bemessungskriterien Transportmittel un! Schulkosten und auch tür kulturelle
Belange, tür Freizeıit un! Ferıen, begnügen. Späatestens hier

Sehr problematisch sınd die staatlıchen Bemessungskrite- zeıgt sıch die Diskrepanz zwıschen Möglichkeiten un:!
rıen, nach denen Armut „testgestellt“‘ wird. )as amerıka- Ansprüchen, zwiıischen Bürokratie un! Lebenspraxıs. Im
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CHD-Report heifßt 65 dazu wörtlich: ‚„1m Lichte der heu- sti1cs‘“ (BLS) errechneten „niıedrigen Haushaltsplans“‘, der
tigen Preise diese Art VO  — Haushaltsplan für eiıne Berücksichtigung aller Ausgaben eın Miındestein-
vierköpfige Famliıulıie w1e eın Scherz eın schlechter kommen VO 9168 für notwendiıg hält (immer bezogen
Scherz.“‘ auftf die vierköpfige Stadtfamıilıe). In diesem Fall müften

31 Prozent VO 55 D 01010 US-Familien bzw. 65 Millio-
Hınzu kommt die Tatsache, daß keineswegs alle über die- NEeCN US-FEinwohner als AL eingestult werden.
sCcCmMNn als Grenzwert bezeichneten Betrag verfügen. Selbst die
Regierung mußte einräumen, da{fß 5() Prozent aller otftiziell Angesıchts dieser gänzlıch anders austallenden Beurte1i-
ach diesem Mafßstab als ar  3 eingestuften US-Bürger lung der wirklichen Armut kommt der Report dem
mindestens 1538 wenıger als die Zu Richtwert erho- Schluß, die Regierung gehe bei der Erfassung der Armut

Summe S Verfügung haben Allein VO  - den 6502 01010 „„radıkal untair“‘ VOTVT. Selbst bei vorsichtiger Erweıterung
als AT}  3 eingestuften alten US-Bürgern bezogen 19/4 32,4 der Bemessunsgrenze ergebe sıch eine Zahl VO 40 Miıllio-
Prozent wenıger als dem Armuts-Richtwert entspräche. NCN Armen eıner VO fünf Amerikanern tällt darun-
Wo 1aber die Miıttel ınsgesamt unzureichend sınd, ann CS ter ‚„Dies verdeutlıicht, daß die Regijerung, gefangen in der
nıcht ausbleiben, dafß die verschiedenen die Armut vergrö- polıtischen Klemme, die Kosten niedrig und das Ansehen
Rernden Faktoren vegenseılt1g als Verstärker wirken und hoch halten, viel Zur Verschleierung der Tatsachen bei-
die Betrottenen sıch damıt iın eine aum noch ösbare Pro- hat.““
blemspirale verstricken. Die negatıven Auswirkungen auf
Gesundheıit und Sozijalverhalten liegen aut der and
Der 50% „Agriculture’s Thrifty Food Plan‘, der die Basıs Die ythen I"IOC"\ starker als die Fakten
der Einteilung darstellt, 1St selbst seıtens des amerıkanı-

Be1 alledem darf nıcht übersehen werden, daß seıtens derschen Landwirtschaftsministeriums als ‚eine außerste Mı-
nımalversorgung tür Notstandszeiten oder zeıitlich be- Regijerung in den etzten 15 Jahren eıne Fülle VO Aktivi-
grenzte Anwendung“‘ bezeichnet worden. Miıllionen MUuSs- taten gestartet wurden. Nur sınd viele VO  _ iıhnen nıe richtig
SC  — aber selbst danach über Jahre hinweg leben Würde ın Kraft oder stehen jetzt dem Druck, wIl1ie-
Ian aber den nächsthöheren, VO der Regierung erarbei- der eendet werden. Im angelaufenen Wahlkampf ha-

ben sıch bisher NUur sehr wenıge Kandidaten entschiedenErnährungs-Plan nehmen (Low Cost Food Plan),der
für eıne vierköpfige Famiulie KKIQ vorsieht, dann waren tür eıne Beibehaltung oder gar Ausweıtung der bestehen-
ach Berechnungen der CHD 63 Miıllionen oder fast eın den Programme eingesetzt. hne großen Protest seıtens
Drittel der Bevölkerung der reichsten Natıon der Erde anderer polıtischer Krätte konnte Präsıdent Gerald Ford
arImı Schon be] einer Verschiebung des Verrechnungsver- deshalb auch Ende Januar in seıner ‚„State of the Union‘‘-
häaltnısses $r Ernährung und die übrigen Lebenshaltungs- Erklärung r1gorose Abstriche 1mM Wohlfahrtssektor bei e1-
kosten VO  —; derzeıt aut das VON Fachleuten als aNSC- MeT gleichzeitigen Erhöhung des Verteidigungshaushaltes

bezeichnete Verhältnis VO D würde die Zahl ankünden.
der Armen VO der amtlıchen 24,3-Miılliıonen-Zahl auf Nur VO seıten der US Catholic Conterence W ar hören,
mındestens 44 Miıllionen anschwellen. der Ruft des Präsiıdenten ach einem Realismus‘‘

se1 in siıch selbst unrealıstisch. Sein Programm bedeute den
Von Regierung un! Behörden wırd immer wiıieder darauf Abbau sozıaler Leistungen un:! erwähne die Realıtät Von

verwıesen, dafß die Z ahl der Armen mittlerweiıle doch VO 8,I Prozent Arbeitslosen überhaupt nıcht. Dıie Botschaft
39 Mıllionen 1m Jahre 1959 auf heute 24,3 Miıllionen gefal- se1l „eintallslos‘“‘ un! voller „abgenutzter Rhetorik der
len se1l (vgl u. Decline of Poverty, In Current Hıstory, Selbstgeträlligkeit““. Wenn der Präsiıdent gegenteilı-
November 1975, 163) Solch günstıge Daten kommen aber per Vorschläge eıner VO  - Vizepräsident Nelson Rockefeller
1Ur durch eiıne Veränderung des Vergleichsmaßstabes geleiteten Kommissıon eın (bisher fehlendes) nationales
stande. So lag WwW1e der Report nachdrücklich betont Krankenversicherungs-System 1inweıs aut die
1959 der Index für die Armutsbemessung aut der öhe Grenzen der Belastbarkeıt der Wirtschaft ablehne, ann
von Prozent des amerikanıschen Durchschnuittsein- zeıge dies bereıts das Ausmaß der Fehleinschätzung
kommens (d.h bei eınem Durchschnitt VO der echten Notwendigkeıten (vgl NCNS, 20 76)
5417 1974 dagegen entsprach der'‘ Armuts-Index 1Ur

och 40 Prozent des Durchschnittseinkommens VO Dıie bisherigen Hilfsprogramme reichen VO der verbillig-
einer vierköpfigen Famiıulie. Würde I1a  ; 54 Pro- ten Lebensmuittelkarte (Food Stamps) ber Schulmahlzei-

Zent des Durchschnittseinkommens als Bemessungsgrenze ten un! Essensausteilung alte Menschen bıs Zal-
nehmen, dann kame INa  - heute auf eıne Zahl VO  _ 46 Miıl- schüssen für arztliche Behandlung und klinısche Versor-
lıonen Armen. uch eiıne Einbeziehung der VO  3 der Re- gun tür bestimmte Bevölkerungsgruppen. er Bestand

all dieser Programme 1st aber gefährdet, da einzelne Kon-gıierung och als ‚„Tast 1n Eingestulten, naäamlıch derjen1-
gCN, die wenıger als 125 Prozent des Standard-Armuts-In- greßabgeordnete oder Pressuregroups ımmer wieder VeI-

dexes verdienen, würde eıiner Erhöhung der Anzahl der einzelt bekannt gewordene Mißbräuche ZU Anlafß neh-
Armen autf 40 Miılliıonen tühren. Ahnliche Ergebnisse Z7e1- INCN, das ZESAMLE Hilfsprogramm diskreditieren. Das
Cn sich be1 Anwendung des VO ‚„„‚Bureau ot Labor Statı- Pro und Contra in diesen Fragen tindet siıch in den Aut-
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zeichnungen entsprechender Kongreß-Hearıngs (z.B erhöhungen der etzten Jahre die nıederen Einkommens-
Congressional Digest, August-September 1973 ber Bun- STIuDPCH viel staärker betrotffen als die höheren, da
deshilte für Personen Mıiıt niedrigem Einkommen, Juni- S$1€e mehr Spielraum für absetzbare Posten haben und
Julı 19/4 ber Vorschläge Zur Einrichtung eines 200 Amerıikaner miıt Einkommen VO mehr als 200 000
Bundes-Programmes für eine Nationale Krankenversi- im Jahr würden z.B überhaupt keine Bundeseinkom-
cherung, Maı 1975 ber eiıne Retorm des Food Stamp- mensteuer zahlen, da s1e legale Manıipulationsmöglichkei-
Programms). Es wiırd aber in der breiten Öffentlichkeit ten durch Lücken 1mM Gesetz gefunden hätten. Nıcht
zumelıst NUur emotıonal un! ohne Faktenkenntnis disku- übersehen sel auch die Tatsache, daß die „„Steuern tür SO-
tiert. z1ale Sıcherheit“‘ heute bereits 25 Prozent aller Bundes-
Der CHD-Report belegt seine Behauptung, dafß z B das steuereinnahmen ausmachen, aus denen Ja der Grofßteil der
Food-Stamp-Programm In vieler Hınsıicht unzureichend Mıiıttel tür die Wohltahrt iNOomMMeEN werde. Eın Ehepaar,
1St Heute kämen ZW al 19 Miıllionen Amerikaner in den das verdient, zahle aber ın
Genuß dieser Zuschüsse tür den auf VO Lebensmiutteln, diesen Steuerfonds der Bemessungsgrenze PTOZCN-
doch müßten ec$S bei richtiger Anwendung der Prinzıpien tual mehr als eın leitender Angestellter mıt eiınem Jahres-
40 Miılliıonen se1in. Präsident Ford stımmte jedoch soeben einkommen VO 100000 (vgl The Natıon, /5)
eınem Vorschlag den Empfängerkreis autf 15 Miıllionen

reduzıeren: damıt erhöhrt sıch die Zahl der 10 Miılliıonen Zerstorte Vorurteile und KlischeesHungernden mıiıt Sıcherheit. CHD-Kommentar: ‚„„Dıie
Exıstenz VO  - Hunger ın den Vereinigten Staaten, die Unzutreffend 1St weıter die verbreitete Vorstellung, So-
S”admIiNeN m1t Kanada tast 90 Prozent allen Getreides der zıalhılteempfänger seıen hauptsächlich MNUTr den Far-
Welt ernten, 1St eıne Realıtät, die gesehen werden mu(ß .“ bigen suchen. ach der ottiziellen Statistik sınd CS 45,8
och aber 1St diese Tatsache nıcht 1Ns Blickfeld der Öf- Prozent Schwarze, 38 Prozent VWeıiße, 13,4 Prozent Ame-
fentlichkeit gerückt. Hıer W1€e in anderen Bereichen sınd riıkaner spanısch-mexıkanischen rsprungs, 15 Prozent
derzeıt och die Mythen stärker als die Fakten. In eıner pazifisch-asiatischen rsprungs un: K Prozent In-
‚„Entmythologisierung“ sıeht die CH  = deshalb eiıne dianer. Im übrigen entsprechen diese amtlıchen Daten
wichtige Autfgabe. ber die Aufteilung der Sozıualhiılte auft die verschiedenen
Zu diesen Mythen gehört der orwurf, Hılfteempftän- Bevölkerungsgruppen der unterschiedlichen In-
SCr wuürden sıch durch die Miıttel der Wohlfahrt ‚„„berei- anspruchnahme der Hıltfe nıcht der Realıtät der Armut
chern‘““. ber eın einzıger Bundesstaat annn mıt seıiınen In Wirklichkeit 974 rund 56 Prozent aller als ar  3

Hılten auch NUTr das Von der Regierung detinierte Fx1- Eingestuften VWeiße, 3() Prozent Schwarze, Prozent Spa-
stenzmınımum sıchern. Dem Vorurteıl,; die Wohlfahrts- nısch-mexikanischen und Prozent pazıfisch-asiatischen
empfänger seıen arbeitsunwillig, hält die CH  S ntigegen, und einheimıschen Ursprungs. Umgerechnet aut die Be-

völkerungsanteile heißt das aber: S, Prozent aller Weißen,daß VO  } den schätzungsweise 40 Millionen Armen NUTr 15
Miıllionen oder 37 Prozent in ırgendeiner orm Zuwen- 18 Prozent aller Indianer un: Amerıkaner pazıfisch-asia-
dungen durch die Wohltahrt erhalten, dafß VO diesen 15 tischen rsprungs, 24,1 Prozent aller spanısch-mexikani-

schen und 31,4 Prozent aller Schwarzen sınd A1IIl ZähltMiıllionen aber 4,2 Miıllionen alt, gebrechlich oder blind
und 7,8 Miıllionen abhängige Kınder sınd. Damıt verrın- INnan die Indianer VO  — den pazıfısch-asiatischen
SEL siıch die Zahl der erwachsenen Hilfeempfänger, die Amerıikanern, erhöht sıch be] ihnen der Prozentsatz
wiırklich arbeiten könnten, auft Miıllionen. Davon auf 4550 Unzutrefttend 1sSt auch die Vorstellung, die
seı1en wıederum 2,4 Miıllionen alleinstehende Elternteile meısten Armen seıen allein ın den Slums der Grofstädte
mıiıt Kındern. Da alle arbeitstähigen Wohlfahrtsempfänger konzentriert und die Wohlfahrtsempfänger vergrößerten
bei Arbeıtslosigkeıit NUur dann Hıltfe erhalten, WEeNnNn S$1e sich ıhre Zuwendungen durch überproportionale Vermeh-
als Arbeitssuchende eingetragen haben, und da sıe- unter Iung In Wirklichkeit o1bt Ccs iın diesen Famılien 1m Durch-
diesem ruck jede Arbeit annehmen mussen, lıegt ZW AAar schnitt 2,6 Kıinder.
der Prozentsatz der tatsächlich arbeitenden Armen sehr
hoch ach einer ın Detroıit VO Arbeitsminıiısteriıum ıne kürzlich tertiggestellte Erhebung ber den Zusam-
durchgeführten Erhebung hatten dort 94 Prozent VO  - ıh- menhang VON Eınkommen un! Herkunft brachte 1m übri-
Nen eıne Beschäftigung. ber die Entlohnung 1sSt auf gCH überraschende Ergebnisse hinsıichtlich der Religions-
Grund der Art der Beschäftigung entsprechend gering. zugehörigkeit (Ethnicıty, Denominatıon und Inequality,

Chicago Demnach hatten die Juden eın jahrliches
Neben diesen verbreiteten Vorurteilen g1bt CS auch die Durchschnittseinkommen VO $, die iırıschen Ka-
schon tast anklagenden Beschwörungen, die ständig ste1l- tholiken VO  - die iıtalıenıschen Katholiken VO  3

gyenden Wohlfahrtsleistungen für Sozialhilfeempfänger 14 748 Es tolgen die deutschen und polnischen Katholi-
verschlängen eınen ımmer höheren Prozentsatz des ken, dann die Anglıkaner, Presbyterianer, sloweniıschen

Katholiken, britischen Protestanten, tranzösıschen Ka-Steueraufkommens. Mıt diesem Argument Tarten be-
stımmte Kreıise geradezu einen Kreuzzug die 99:; tholiken, Methodısten, deutschen Protestanten und
mosen-Vergabe‘““. uch 1er bemüht sıch die CH  S Lutheraner. Parallel dazu zeıgt sıch eıne Abstufung iın der
eine Klarstellung. Dabe! weıst S1€e nach, dafß VO  ; den Steuer- Länge der Ausbildung. Die überraschend hohen Durch-
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schnittsverdienste der Katholiken bedeuten aber nıcht, genverantwortlichkeit des Individuums Senat und epra-
sentantenhaus bisher sıch die Einführung VOdaß S1e auch entsprechend in der chicht der Prozent

Amerikaner anzutreifen sınd, die allein ber eın Drittel Pflichtversicherungen ausgesprochen haben Deshalb 1St
des Volkseinkommens verfügen. das Sozialwesen der USA heute 1n der Hauptsache och

aut Almosen in Nottällen un:! nıcht auf Vorsorge tür Not-
Anstoß S mdenken den tälle ausgerichtet. och jetzt scheinen sıch erstmals Krätte
Katholiken rühren, die den Kurs wechseln wollen. Die CHD-

Studie 11 nıcht 11UT die Bemessungsgrundlagen geändert
Iieses für die Katholiken der USA relatiıv hohe Ergebnıis wıssen, sondern ordert neben Abbau VO Bürokratie bei
scheint mittlerweile VO  3 ıhnen auch als echte Heraustor- der Bearbeitung VO  3 Antragen auch grundlegende Struk-

turaänderungen, Umverteilung der Lasten un: besserederung erkannt werden. Würden sıch orofße Teıle dieser
einigermaßen privilegiıerten Bevölkerungsgruppe konse- Vorsorge durch alle Unüberhörbar sınd arüber hinaus

für Retormen 1M Soz1al- und Wirtschattsbereich die Forderungen der US-Bischöfe nach mehr ‚„„soz1aler
einsetzen, müfte I1a  — diese Ansätze un! Bemühungen Gerechtigkeit“‘, w1e S1€e€ sıch zuletzt in eiınem sehr 4US-

vermutlıch ernster nehmen, als WeNn die Vorwürte allein tührlichen un konkret gehaltenen Hırtenbriet ZUr kom-
VO  - den unmıiıttelbar Betroffenen kommen. Hıer bewufit- menden Wahl tanden. Vielleicht hat dieser Beıtrag der
seinsbildend wirken, 1st auch der Hauptzweck der Stu- katholischen Kırche auf Jlange Sıcht tür die amerikanısche
die Kritik 700 Jahren Fehlentwicklungen ın eiınem SO- Gesellschaft orößere Bedeutung als alle VO Selbstgetällig-
zıalsystem, das die Freiheıit des Individuums un: den eıt un! natıonalem Stolz gertragenen Beiträge Z 200Ö-

Jahr-Feier, ZU Bicentennial 1976, das miıttlerweile schonKonkurrenzkamp{t einselt1g ZU Ideal erklärt, hat schon
bisher gegeben. Dafiß dıese Kritik mehr als berechtigt ISt, VO Volksmund Z Buycentennial umgetauft wurde.
zeıgt sıch schon darın, da{ß 1nweIls aut die Eiı- Norbert Sommer

Zıele, Grundlagen und Grenzen der Sowjetpolrtik
Zur Rede Von Parteichef Breshnew VGO dem XX  < arteitag der KPdSU

NCl Krontroversen ausgetragen. Neuorientierungen CeI-ber den MX  < Kongreß der PdS zyurde ın der ayestli-
chen Presse ausführlich berichtet, dabe: stan.d meıst das folgen se1it langem nıcht aut Parteitagen. Die Rolle der
Verhältnis der kommuunastischen Parteı:en des estens ım Delegierten beschränkte sıch auf die Zustimmung der

1M engsten Führungszırkel des Politbüros erarbeiteten L1-Vordergrund. Wır beschränken UNS hıer auf den Teil des
Parteitages, der ın der hbreiten wwestlichen Öffentlichkeit nıe. Nur in begrenztem Ma(ße brachten die Begrüßungsre-
wenıger aufmerksam regıstrıert worden ıSt, auf den Re- den einıger ausländischer Parteiführer, WwW1e€e die des ıtalıen1-

schen Kommunistenführers Enrıco Berlinguer, Spannungchenschaftsbericht “DO  s Parteichef Breshnew. In seinen
Ausführungen artıkulierte sıch das gewachsene Selbstbe- in den Kongrefßs.
wußtsein der Sowjetunion ebenso W1LE deren In moderaten
Formen vorgetmgenen offensiven Zielsetzungen ın der
Außenpolitik. Mıt dieser offensiven Außenpolitik horre- Klassenkampf als Kehrseite
spondieren aber beträchtliche innenpolitische Schwächen der Koexistenz
DOT allem ın der Wirtschaftspolitik.

Ungeachtet dieser Einschränkung W ar der Parteitag eın
Vom 24 Februar bıs März 1976 tand 1im Kongrefßpalast beachtenswertes Forum Z.UT Artikulierung der Generalli-

nNıe der für die nächsten fünf Jahre un: tür die Bı-des Krem] der MOM  < Parteitag der 4998 Ol1l-

dentliche Delegierte vertraten 15,6 Miılliıonen Parteimıit- lanzıerung der Erfolge un:! Mißertfolge se1lt dem X] V
glieder. Dıe ausländischen ommunistischen Parteıen ‚— Parteitag (1971) In seınem Rechenschattsbericht beschät-

tigte sıch Breshnew zunächst mıt außenpolitischen Fragen.ren durch 103 Delegationen vertreten Im Mittelpunkt
stand der tradıtionelle ‚„„‚Rechenschaftsbericht des Zentral- Er entwickelte eıne Prognose der weltpolitischen Ent-
komıiıtees der ber die nächsten Aufgaben ın der wicklung tür die nächste Zeıt, verbunden mıt einer Kritik

des eıgenen un:! des gegnerischen Lagers. Was die Perspek-Innen- un! Außenpolitik“‘, vorgetragen in eiınem üuntein-
halbstündigen Reterat VO Generalsekretär Leonıd t1ve betritft, gab (: sıch optimistisch: ‚„„‚Buchstäblich VOT

Breshnew. Obgleich 65 statutenmäfßı1g die Aufgabe eines unseren ugen verändert sıch die Welt, un:! s$1Ee verändert
sıch ZuU Besseren.‘‘ Er ging davon aus, dafß ‚„„der Einflu£ßParteitages 1St, die Generallıinıe der Politik der Parteı test-

zulegen, wurden seıit den zwanzıger Jahren auf Parteı- der Länder des Soz1ialısmus auf das Weltgeschehen ımmer
keine echten Grundsatzdiskussionen oder gal offe- stärker, ımmer tieter wırd“‘. Als bedeutsame Erfolge stellte


